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KOPF-HALS-TUMOREN 
VERSTEHEN

Nasenhöhle

Zunge

Rachen

Kehlkopf

Mundspeicheldrüse

Mundhöhle

Nasenneben-
höhlen Krebserkrankungen des Gehirns und 

der Augen werden nicht den 
Kopf-Hals-Tumoren zugeordnet.

Am häufigsten von 
Kopf-Hals-Tumoren betroffenen 
sind:
• Mundhöhle (42 %)
• Rachen (35 %)
• Kehlkopf  (24 %)

Weltweit ist die Wahrscheinlichkeit 
an Kopf-Hals-Tumoren zu 
erkranken in den vergangenen 
Jahren angestiegen, insbesondere 
bei Frauen.

Kopf-Hals-Tumoren machen 5 % 
aller Krebserkrankungen weltweit 
aus. Aufgrund eher harmlos 
wirkender Symptome werden sie 
häufig erst in einem fortgeschrittenen 
Stadium diagnostiziert und behandelt. 
Ein frühzeitiger Arztbesuch und eine 
zeitnahe Überweisung zum Facharzt 
können die Heilungschancen der 
Patienten verbessern.

Mehr als 90 % der Kopf-Hals-Tumoren 
entstehen in den Epithelzellen der 
Schleimhäute in Kopf  und Hals (z.B.  im 
Mund, in der Nase und im Rachen).

Weltweit gab es im Jahr 2008 über 
600.000 neue Fälle und mehr als 
350.000 Menschen sind an der 
Krebserkrankung verstorben.

   
 

 
 

 	  
	

  

 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 


